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mächtiger erscheinen. Dabei hat man den Eindruck voller Ehrlichkeit und
Geradheit vom Dargestellten wie vom Künstler selbst. Der Zug von Grösse
und Monumentalität, der schon in der "Sommerzeit" sich meldet, tritt in

der Folge immer mehr zutage.
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bildliche zum Monumentalen,
zum Typischen und Bedeutenden. Er thut das Gleiche wie Constantin
Meunier, aber durchaus mit den Mitteln seiner Kunst:

Als Maler steht er auf dem Boden des modernen Bekenntnisses, aber
die Freilichtmalerei ist in seinen Werken gereift und geklärt; er "benutzt die
Errungenschaften jener Zeit zu koloristischen Harmonien, die nicht allein der
Wirklichkeit nachgebildet, sondem auch dem Auge wohlthätig und dem
geistigen Inhalte des Werkes zur Steigerung dienen. Hier ist die Farbe nicht
mehr die gleichgiltige Zuthat, die nur die eine Qualität aufweist, dass sie
einer gleichgiltigen Wirklichkeit entspricht, sondern sie steigert sich zur
Symbolik, die dem Werke eine Unmittelbarkeit des Eindruckes gibt, wie sie
nur noch ein Analogon an der Musik hat."

Als weiteres Beispiel für diese Seite von Kalckreuths Kunst mag die
„Alte Frau" dienen, die er in der Dämmerung unter Bäumen sitzend
dargestellt hat. "Das Alter" (zwei alte Frauen, die die Gänse hüten, Dresdener


